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.benfatta jur «Organifation ber <_ enieftmffe.

(©djluf).)
SDen Stab beê ©eniebataillonë rootlen bie ®e=

nieoifijiere ber V. SDioifion aufgetjoben roiffen, ba

fie jioei bôtjere ©enieoffijiere in ber SDioifion für
ûbetftûffig tjalten. SDie SBerfammlung beë berni»

jd-en ©enieoereinê roar nidjt betfelben Slnfidjt. SDie

Slnforberungen, roeldje gegenroärtig an bie SBaffe

geftellt roerben, bie SBerroaltung unb Snftanbfjaltitng
ibreë jafjlreictjen Sßerfonale unb Scatenale unb ber
tedjuifdje SDienft inëbefonbere erforbern fidjerlidj
bie Äräfte jroeier Sßerfonen, bie fidj in bie Strbeit
ttjeilen; roenn nun bie Organifation bem Jüngern
biefer Offijiere fpejieU bie SBerroaltung ûbergiebt
unb itjn baju mit ben nöttjigen Organen — SBer»

roaltungëoffijier unb Sanitât — oerfietjt, fo tljut
fie bamit nidjtê, aie roaë in ber SRatur ber Sadje
liegt; ber ältere Stabêoffijier, b. tj. ber SDioifionen
ingénieur, fann fia) fobann um fo ungeftörter mit
ben rein teetjnifdjen gragen befaffen unb beim SDi»

üiftonßfommanbo baê Sntereffe für bie SBaffe burd)
fteten Äontaft roaa) ertjalten. «Merbingê bütfte
fia) bann beim tedjnifctjen SDienft bie Sadje nun
nidjt fo geftalten, bafe nottjroenbig alle „norbnun=
gen erft burctj baê SBataitlonsfommanbo an bie oer»

fdjiebetten Äompagnien gelangen, fonbern tjier fön»

nen fidj bie beiben Stabsoffijiere feljr oft in bie

Silrbeit ttjeilen unb fidj gegenfeitig in famerabfdjaft»
lidjfin ©inoernetjmen unterftüfeen, unb j. SB. bei

getrennt arbeitenben „bttjeilungen ieber für fidj bie

Seitung ber «Arbeiten einer SUbtljeiiuiig übernetjmen.
(Si ift biefeê allerbingê ein SBertjältnife jroifdjen ben
beiben Offijieren, baë bura) feine Organifation ge»

regelt roerben fann; aber eë beruljt baêfelbe auf
bem ©efütjl ber gegenfeitigen Sldjtung unb auf betn

gemeinfctjaftliajen 3'ttereffe an bem ©elingen ber

gestellten Slufgaben. Unter folgen SBerljältniffen
Ijaben SBefetjle, bie ber SDioifionê=3ngenieur bireft
an bie Äompagniedjefe erttjeilt, nidjtê Sßerlefeenbee

für ben SBataiHonêfommanbanten att fia). SDer
©eift oor „llem, bie gorm ift Stebettfadje.
SRur bei ben anbern SBaffen roürbe biefeê Sßorgetjen
mit SRedjt aie tnforreft angefetjen. SBeim ©enie
ift biefeê nidjt ber galt, roeil im tedjnifdjen SDienft
bie Äompagnien, roeldje Jebe itjren beionbern 3roecf
oerfolgt, bie auëfdjliefelidj taftifajen (gintjeiten finb
unb ber SBataittonsoerbanb nur bie Sßerroaltunge»
einfjeit bilbet.

Sänlangenb nun fajliefelia) bte Snfcmteriepiomtiere,
fo ftimtnte bie SBerfammlung ben SBorfctjlögen ber

©enieoffijiere ber V. SDioifion bei. SJtua) fte fanb,
bafe eê abfolut geboten fei, biefe Struppe beffer ju«
fammenjufûgen unb jroar fo, bafe auê berfelben
unb ben SRegimente=Sßionnieroffijieren eine jroeite
Sappeurfompagnie gebilbet roerbe. SDa bie SIRann»

fdjaft foroofjl roie bie jugefjörige'n SRüftroagen be»«

reite oortjanben finb, fo bürfte biefe feljr roünfdjene»
roerttje SDcobififation ber gegenroärtigen SDcilitäror»
ganifation auf feine tfennenêroerttjen §inberniffe
ftofeen. — (Si rourbe tjiebei nictjt überfetjen, bafe
bie Snfanterie oft Sßionniere bebarf; eë fteljt aber

einer foldjen ieroeiligen ^uttjeiluug, roenn roirflidj
bas SBebürfnife oortjanben ift, gar nidjtê im SBege,

fonbern fann im ©egentfjeit bie notljroenbige SHuê«=

fjûlfe in oiel nadjbrücflidjerer gorm geteiftet roer«
ben ale fefet, roo fia) bie 3'Ui'iteriepionniere in
ber Siegel bei itjren SBatailtonen unb Äompagnien
oerlieren. SDer Äontaft ber SRegimentsfomman»
banten mit bem SBrigabefornmanbo nnb beë lefetern
mit bem SDioifionsfommanbo ift fa ein ununter««

brodjener. SDafelbft befinbet fidj \a in ber SJtegel

ber SDioifionêingenieur aua), ber feinerfeitë eben»

falte in ftetem Äontaft mit bem Äommanbanten
beê ©eniebataillonë ftetjt. SDie SHuêbefjnuug einer
SDiotfion roirb fidj fetten auf meljr ale 5 Äilometer
erftrecfen. Zubern roirb matt in unfern SBerljältniffen,
roo mit unfern oorgüglidjen Äarten baê oor une
liegenbe Sterrain biê in aUe ©injelljeiten befannt
ift, ftetê' bei SBeginn einer ©oolutton roiffen, ob bie
ober jene Äolonne Sßionniere bebarf ober nidjt. <5ê

fann beêtjalb nur im 3nteteffe ber Snfanterie fetbft
roie ber Snfanteriepiouniere liegen, roenn biefe oor»
gefdjlagene -Oiobififatton Sßlafe greifen roürbe. —
©egen einen Sßorrourf, roeldjer namentlia) ben 3n=
fanterie=Sßionnier«=Unteroffijieren gemadjt rourbe, bafe

biefelben nidjt im Stanbe feien, ale SHuffetjer bei
ber Stuêfufjrung tedjnifdjer SUrbeiten ju funftioniren,
glaubte bie SBerfammlung, in roeldjer fidj nament»
lia) ber SDioifionêingenieur ber III. SDioifion, §err
Oberftlieutenant SBlafer, in biefem Sinne auêfpradj,
fid) energifdj oerroatjren jn foüen. 3n golge beë

oennefjrten Unterridjteë, ben bie Unteroffijiere über=

fjaupt feit bem ^ntrafttreten ber neuen Organifa»
tion ertjalten unb bei ber gegenroärtig ftattfinbenben
Sorgfältigen SJluêroatjl ber jur SBefôrberung geeig=

neten Seute ift baê Unteroffijiersforps unbeftritten
bebeutenb beffer geroorben, fo bafe bemfelben alte

iljm jufommenben SJlrbeiten übertragen toerben fön»

nen, fobalb man itjm audj bie notfjroen»
bigen Äompetenjen fammt ber bamit
oerbunbenen Sßerantroortliajfeit coli
uttb ganj jugeftetjt.

Uebet bie SRotfjroenbigfeit ber SBilbung eineê ®e=

nieftabeë rourbe in ber SBerfammlung nur ber SBttnfa)

aitêgefprodjen, bafe fia) bie Sücfen in ben Offijievê»
ftetlen balb auefütten mödjten.

SDafür, bax^ bie gu ben Stäben eingetfjeilteii
©enieoffigiere, foroie biejenigen, roeldje ju tedjnifdjen
Slrbeiten betreffenb bie Sanbeëoerttjeibigung guge»

jogen rourben, einen befonbern Unterridjt ertjalten,

forgt ber Slrt. 123 ber SDcilitärorganifatiou, roaê

genügen bürfte.
Sluffattenb ift eê, bafe bie ©enieoffijiere ber

V. SDioifion bie SBilbung einer ©eniefommiffion
oerlangen, roätjrenb eine foldje fdjon feit 3a^en
genau in bem Sinne, roie fie eê roünfdjen, beftetjt.

3ur Orientirttng unferer §erren Äameraben tfjei»
len roir benfelben tjier mit, bafe biefe ©eniefommif=

fion bermaleu beftetjt atte ben §erren Oberft SDumur,

SBaffendjef beê ©enie, ale Sßräfibent, Oberft Sctju*
madjer, Oberinftruftor beë ©enie, Oberft Ott,
S!trmeeftabê»3ngenieur, Oberftlieutenant Soa)mann,

SDiöifione=3ngeuieiir ber I. SDioifion, Oberftlieut.
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Ebenfalls zur Organisation der Geniewaffe.

(Schluß.)

Den Stab des Geniebataillons wollen die
Genieoffiziere der V. Division aufgehoben missen, da
sie zwei höhere Genieoffiziere in der Diviston für
übe, flüssig halten. Die Versammlung des berni-
scheu Genievereins war nicht derselben Ansicht, Die
Anforderungen, wetche gegenwärtig an die Waffe
gestellt werden, die Verwaltung und Instandhaltung
ihres zahlreichen Personals und Materials und der
lechnische Dienst insbesonders erfordern sicherlich
die «räfte zweier Personen, die sich in die Arbeit
theilen; wenn nun die Organisation dem jüngern
dieser Offiziere speziell die Verwaltung übergiebt
und ihn dazu mit den nöthigen Organen — Ver-
wallungsosfizier und Sanität — versieht, so thut
ste damit nichts, als was in der Natur der Sache

liegt; der ältere Stabsoffizier, d.h. der Divisions-
ingenienr, kann sich sodann um so ungestörter mit
den rein technischen Fragen befassen und beim Di-
viswnskommando das Intéresse für die Waffe durch

steten Kontakt wach erhalten. Allerdings dürfte
sich dann beim technischen Dienst die Sache nun
nicht so gestalten, dafz nothwendig alle Anordnungen

erst durch das Bataillonskommando an die
verschiedenen Kompagnien gelangen, sondern hier können

sich die beiden Stabsoffiziere sehr oft in die

Arbeit theilen und sich gegenseitig in kameradschaftlichem

Einvernehmen unterstützen, nnd z. B. bei

getrennt arbeitenden Abtheilungen jeder für sich die

Leilnng der Arbeiten einer Abtheilung übernehmen.
Es ist dieses allerdings ein Verhältniß zwischen den
beiden Offizieren, das durch keine Organisation
geregelt werden kann; aber es beruht dasselbe auf
dem Gefühl der gegenseitigen Achtung und auf dem

gemeinschaftlichen Interesse an dem Gelingen der

gestellten Aufgaben. Unter soschen Verhältnissen
haben Befehle, die der Divisions-Ingénieur direkt
an die Kompagniechefs erlheilt, nichts Verletzendes
für den Bataillonskommandanten an sich. Der
Geist vor Allem, die Form ist Nebensache.
Nur bei den andern Waffen würde dieses Vorgehen
mit Recht als inkorrekt angesehen. Beim Genie
ist dieses nicht der Fall, weil im technischen Dienst
die Kompagnien, welche jede ihren besondern Zweck
versolgt, die ausschließlich taktischen Einheiten sind
nnd der Bataillonsverband nur die Vermaltungs-
einheit bildet.

Anlangend nun schließlich die Jnfanteriepionniere,
so stimmte die Versammlung den Vorschlägen der

Genieoffiziere der V. Division bei. Auch ste fand,
daß es absolut geboten sei, diese Truppe besser

zusammenzufügen und zwar so, daß aus derselben
und den Regiments-Pionnierossizieren eine zweite
Sappeurkompagnie gebildet werde. Da die Mannschaft

sowohl wie die zugehörigen Rüstwagen
bereits vorhanden sind, so dürfte diese sehr wünschens-
werthe Modifikation der gegenwärtigen Militärorganisation

auf keine n'ennenswerthen Hindernisse
stoßen. — Es wurde hiebei nicht übersehen, daß
die Infanterie oft Pionnière bedarf; es steht aber

einer solchen jeweiligen Zntheilung, wenn wirklich
das Bedürfniß vorhanden ist, gar nichts im Wege,
sondern kann im Gegentheil die nothwendige Aushülfe

in viel nachdrücklicherer Form geleistet werden

als jetzt, wo sich die Jnfanteriepionniere in
der Regel bei ihren Bataillonen und Kompagnien
verlieren. Der Kontakt der Negimentskomman-
danten mit dem Brigadekommando nnd des letztern
mit dem Dioisionskommando ist ja ein unnnter-
brochener. Daselbst befindet sich ja in der Regel
der Divisionsingenieur auch, der seinerseits ebenfalls

in stetem Kontakt mit dem Kommandanten
des Geniebataillons steht. Die Ausdehnung einer
Division wird sich selten auf mehr als 5 Kilometer
erstrecken. Zudem wird man in unsern Verhältnissen,
wo mit unsern vorzüglichen Karten das vor uns
liegende Terrain bis in alle Einzelheiten bekannt
ist, stets bei Beginn einer Evolution wissen, od die

oder jene Kolonne Pionnière bedarf oder nicht. Es
kann deshalb nur im Interesse der Jnsanterie selbst
wie der Jnfanteriepionniere liegen, wenn diese

vorgeschlagene Modifikation Platz greifen würde. —
Gegen einen Vorwurf, welcher namentlich den Jn-
fanterie-Pionnier-llnteroffizieren gemacht murde, daß

dieselben nicht im Stande seien, als Aufseher bei

der Ausführung technischer Arbeiten zu funktioniren,
glaubte die Versammlung, in welcher stch namentlich

der Divisionsingenieur der III. Division, Herr
Oberstlieutenant Blaser, in diesem Sinne aussprach,
sich energisch verwahren zu sollen. In Folge des

vermehrten Unterrichtes, den die Unteroffiziere
überhaupt seit dem Inkrafttreten der neuen Organisation

erhalten und bei der gegenwärtig stattfindenden
sorgfältigen Auswahl der zur Beförderung geeigneten

Leute ist das UnterofftzierskorpS unbestritten
bedeuiend bester geworden, so daß demselben alle

ihm zukommenden Arbeiten übertragen werden

können, sobald man ihm auch die nothwendigen

Kompetenzen sammt der damit
verbundenen Verantwortlichkeit voll
und ganz zugesteht.

Ueber die Nothwendigkeit der Bildung eines Ge-
niesiabes wurde in der Versammlung nur der Wunsch

ausgesprochen, daß stch die Lücken in den Offizievs-
stellen bald ausfüllen möchten.

Dafür, daß die zu den Stäben eingetheilten
Genieoffiziere, sowie diejenigen, welche zu technischen

Arbeiten betreffend die Landesvertheidigung
zugezogen wurden, einen besondern Unterricht erhalten,

sorgt der Art. 123 der Militärorganisatiou, was
genügen dürfte.

Auffallend ist es, daß die Genieoffiziere der

V. Diviston die Bildung einer Geniekommission

verlangen, während eine solche schon seit Jahren
genau in dem Sinne, wie sie es wünschen, besteht.

Zur Orientirung unserer Herren Kameraden theilen

wir denselben hier mit, daß diese Geniekommission

dermalen besteht aus den Herren Oberst Dumur,
Waffenchef des Genie, als Präsident, Oberst
Schumacher, Oberinstruktor des Genie, Oberst Ott,
Armeestabs-Jngenieur, Oberstlieutenant Lochmann,

Divisions-Ingénieur der I. Division, Oberstlieut.
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SBlafer, SDioifionê»3ngenieur ber III. SDioifion,

Oberftlieutenant Sdjmiblin, SDioifionë=Sngenieur
ber VII. SDioifion unb SDcajor SDceinecfe, Snftruftor
1. Älaffe beë ©enie, unb motten roir Ijinjufügen,
bafe feit 1875 alle bie Sïuêbilbung beê ©ente be»

treffenben gragen oon biefer Äommiffion bearbeitet,

burctjberattjen unb ftetê erft naa) einläfetidjer Sßrü»

fung bem tj. SDcilitärbepartement jur ©enetjmigung
oorgelegt roorben ftnb.

©eftüfet auf Obigeë ift fottadj bie SBerfammhtng
beë bernifdjen ©enieoereinê einftimmig ju bem

Sdjluffe gelangt, bafe eine ooltftânbige SReorgani=

fation ber ©enieroaffe, roie bie ©enieoffijiere ber

V. SDioifion eine fola)e roünfdjen, uidjt nottjroenbig

fei, bafe eë bagegen roünfdjbar erfdjeine, bie 3n=
fanteriepionniere einer jeben SDioifion ju einer jroei»

ten Sappettrfompagnie ju oereinigen unb biefelbe
bem ©eniebataitton einjuoerleiben. SDie Sßerfamm=

lung ift ber Stnfidjt, bafe biefe SDcobififation ber

gegenroärtigen Organifation otjne grofee §inber=
niffe fictj bur<tjfüljren laffe. (Sin fernerer SBunfdj
ber SBerfammlung getjt batjin, eë modjte ber ©enie«

material=SReferoe, roeldje laut SDtititärorganifation
nidjt befpannt ift, eine fotdje SBefpannung auf irgenb
eine Slrt beftimmt gefidjert roerben. Sie glaubt/
bafe ' biefeê bei ber Serattjung ber SDcilitärorgani»

fation rooljl nur auë SBerfetjen nictjt gefdjetjen fei.

Stuf bie ©rörterungen ber ©enieoffijiere ber

V. SDioifton betreffenb ben Unterridjt ber ©enieroaffe
tritt bie SBerfammlung nidjt ein, ba fie bie Seitung
ber SBaffe in ben beften unb oottfoinmen fadjfun»
bigen Rauben roeife unb ooHfommen fidjer ift, bafe

biefelbe audj otjne SBegleitmtg in biefer SRidjtung
ben beften unb jroecfentjprectjenbften SBeg einfdjla»

gen roirb.

SRamenë beê SBorfianbeê beê bem. ©enieoereinê,
SDer Sßräfibent:

St. gretj, „cajor.
SDer Sefretâr,

atê Stettoertreter :

(S. Ä û e n j i, Sieutenant.

$te teà)nil bet Mieünbnttion bon _uitàr*$arten
uni Spionen beê f. f. militar«geograptjifdjen
Snftituteê gu SBien oon Ottomar SBoIfmer,
Hauptmann im f. f. gelbartiüerie»S)tegiment
Äaifer grang S^fef SRr. 1, tedjnifdjer SReferent

beë militär=geograptjifctjen Snftituteë. Sepa»
rat--S8etlage gu ben _titttjeiiungen über ©egen»
ftänbe beê Slrtiüerie» unb ©enieroefenê. SBien,
1880. SBerlag beë f. f. tedjnifctjen unb abmi»

niftratioen _ciiïtarfomite'ê.

Stuf 50 Seiten Stert unb 2 Stafeln (©runbriffe
ber oerfdtjiebenen SJläumtictjfeiten ber Sßreffen=Slb»

tljeihing, nebft Sßertljeilung ber SDcafdjinen in ben«»

felben, foroie SDetailê ber tjanptfâdjlictjften SDcafdjU

nen enttjaltenb) giebt biefe «Brofdjüre ein genaueê
SBilb oon bem militär»geograpljifa)en Snftttute gu
SBien unb oon bem in bemfelben beobachteten SBer»

fatjren gur Äarten«« unb Sßlan»Dieprobuftion.
SDiejenigen Offijiere unferer Slrmee, roeldje fictj

fpetfell für Äartenroefen intereffiren, roerben reidje

SBeletjrung auë biefer Slrbeit fdjöpfen fönnen.

3n 6 Äapiteln roerben junäctjft abgeljanbelt : bie

Sßljotograptjie unb baê prjotograprjtfdtje Äopir««S8er»

fütjren ; bie Sittjograpbie auf bem Steine (Sluto»

graptjie, Stnaftatif, Sßbotolittjograpljie); bie Sßljoto«

i^infograptjie; ber Äupferftidj; bie £>eliograptjie ;

bie _tjemigrapbie unb bie Sßljoto»Stjemtgraprjie.
<5ë folgt bann eine SBefdjreibung ber oerfdjiebe«

nen Sßreffen, ber £>ilfêmafdjinen, beê SDmcfeê auf

präparirten (Jeüutofeftoffen unb beê tedjnifdjen SBor«

gangeê bei ber £>erfteüung einiger Äartenroerfe.
©ine Stabeüe am Sdjluffe enttjält bie Seiftungen

ber SReprobuftionê«Slbttjeilung oon 1872 biê infl.
1879. V. B.

Setfjnifttjc SBanbtafeln nadj ben befien unb juoer«
läffigften Oueüen bearbeitet oon SBraune, SDii»

litâr«=3ntenbant. Strafeburg i/<5., SBerlag oon

^eintrieb, unb Sdjmittner. 1881. Sßreie per
Stafel auf ftarfem Äarton jum Sluftjängen
2 gr. Stüe 3 Stafeln jufammen 4 gr. 70 _t_.

SDie 3 Stafeln enttjalten :

Stafel I. Seber.

Stafel II. Seinene unb baumrooüene ©etoebe.

Stafel III. SDie gebrâudjtidjften Sebenëmittel unb

iljre am fjäufigften ootfommenben getjter unb SBer»

fälfdjungen.
SDie Stafeln bieten ein aufeerorbentlia) einfadjeê

nnb bequemeê 3nformationêmittet für bie ridjtige
(Srfeuntnife unb SBeurtljelhtng ber geljter unb üb»

lidjften SBerfälfctjungen ber be tjanbelten ©egenftânbe,
roeldje fie barfteüen.

SDie beiben erften Stafeln bieten militärifdjen SBe«

îleibungê'Aommiffionen, 30^Deûmten unb Men,.
roeldje mit Slbnaljme gröfjerer Sieferungen oon Se»

ber, Seinroanb ober baumrooüenen ©eroeben ju ttjun

Ijaben, einen guten unb fidjern Slnljalt für baê, roaê

fie ju .erlangen unb auf roaë fie tjauptjädjlictj jtt
fetjen Ijaben.

SDa aber bie getjter biefer SBaaren nur oon SDem«

jenigen erfannt roerben fönnen, ber mit ber gabri«

fatiouëmeujobe befannt ift, fo ift in ben Stafeln

aua) furj ber tedjnologifctje Sttjeil angefütjrt, roeldjer

non ©eroinnung beê SRoljmaterialë unb beffen n-ei»

terer SBearbeitung fjanbelt.
SDa bie Stafeln nur baë SBefenttid)fte geben, fo

finbet man auf benfelben bie SDcaterie jufammen»

gebrängt, bie fonft SBänbe füüt.
garbige (Sinrabmungen erteidjtern bie Uebcrfictjt

unb baê rafdje Sluffinben ber einjelnen beljanbelteu

©egenftânbe. Set Seinroanb« unb SBaumtooügeroe»

ben unb Seber tragen fogar beigefügte ^eidjnungen

jum SBerftänbnife bei.

SDie britte Stafel betreffenb bie Sebenëmittel bürfte
ein roiütommenee §ütfemittel für Ouartiermeifter
fein unb foüte niemale in itjrem SBureau fetjlen.

Sâmmttidje Sebenëmittel, bie in SBetradjt font»

men, finb in ber nottjroenbigen Stuefüljrlidjfeit auf
einer biefer Stafeln betjanbelt.

SBei Slttêfdjreibung oon Sieferungen giebt biefe

einen Slntjatt in Bejug auf basjenige, roaê man in
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Blaser, Divisions-Ingénieur der III. Division,
Oberstlieutenant Schmidlin, Divisions-Ingénieur
der VII. Division und Major Meinecke, Jnstruktor
1. Klasse des Genie, und wollen wir hinzufügen,
daß seit 1875 alle die Ausbildung des Genie
betreffenden Fragen von dieser Kommission bearbeitet,

durchberathen und stets erst nach einläßlicher Prüfung

dem h. Militärdepartement zur Genehmigung
vorgelegt worden sind.

Gestützt auf Obiges ist sonach die Versammlung
des bernischen Genievereins einstimmig zu dem

Schlüsse gelangt, dafz eine vollständige Reorganisation

der Geniemaffe, wie die Genieoffiziere der

V. Division eine solche wünschen, nicht nothwendig
sei, daß es dagegen wünschbar erscheine, die

Jnfanteriepionniere einer jeden Division zu einer zweiten

Sappeurkompagnie zu vereinigen und dieselbe

dem Geniebataillon einzuverleiben. Die Versammlung

ist der Ansicht, daß diese Modifikation der

gegenwärtigen Organisation ohne große Hindernisse

sich durchführen lasse. Ein fernerer Wunsch

dcr Versammlung geht dahin, es möchte der

Geniematerial-Reserve, welche laut Militärorganisation
nicht bespannt ist, eine solche Bespannung auf irgend
eine Art bestimmt gesichert werden. Sie glaubt,
daß dieses bei der Berathung der Militärorganisation

wohl nur aus Versehen nicht geschehen sei.

Ans die Erörterungen der Genieoffiziere der

V. Division betreffend de» Unterricht der Geniewaffe
tritt die Versammlung nicht ein, da sie die Leitung
der Waffe in den besten und vollkommen sachkundigen

Händen weiß und vollkommen sicher ist, daß

dieselbe auch ohne Wegleitung in dieser Nichtnng
den besten und zweckentsprechendsten Weg einschlagen

wird.
Namens des Vorstandes des bern. Genievereins,

Der Präsident:
A. Frey, Major.

Der Sekretär,
als Stellvertreter:

E. Küenzi, Lieutenant,

Die Technik der Reproduktion don Militär-Karten
und Plänen des k. k. militär-geographischen
Institutes zu Wien von Ottomar Vollmer,
Hauptmann im k. k. Feldartillerie-Regiment
Kaiser Franz Josef Nr. 1, technischer Referent
des militär-geographischen Institutes. Sepa-
rat-Beilage zu den Mittheilungen über Gegenstände

des Artillerie- und Geniemesens. Wien,
1880. Verlag des k. k. technischen und
administrativen Militärkomite's.

Auf 50 Seiten Text und 2 Tafeln (Grundrisse
der verschiedenen Räumlichkeiten der Pressen-Abtheilung,

nebst Vertheilung der Maschinen in
denselben, sowie Details der hauptsächlichsten Maschinen

enthaltend) giebt diese Broschüre ein genaues
Bild von dem militär-geographischen Institute zu
Wien und von dem in demselben beobachteten
Versahren zur Karten- und Plan-Reproduktion.

Dikjenigen Offiziere unserer Armee, welche sich

speziell für Kartenmesen interessi ren, werden reiche

Belehrung aus dieser Arbeit schöpfen können.

In <Z Kapiteln werden zunächst abgehandelt: die

Photographie und das photographische Kovir-Ver-
fahren; die Lithographie auf dem Steine
(Autographie, Anastatik, Photolithographie); die^Photo-

Zinkographie; der Knpferstich; die Heliographie;
die Chemigraphie und die Photo-Chemigraphie,

Es folgt dann eine Beschreibung der verschiedenen

Pressen, der Hilfsmaschinen, des Druckes aus

präparirten Cellulosestoffen und des technischen

Vorganges bei der Herstellung einiger Kartenwerke.
Eine Tabelle am Schlüsse enthält die Leistungen

der Reproduktions-Abtheilung von 1872 bis inkl.
1879. V. L.

Technische Wandtafeln nach den besten und zuver¬

lässigsten Quellen bearbeitet von Braune,
Militär-Intendant. Straßburg i/E., Verlag von
Heimrich und Schmittner. 188l. Preis per
Tafel auf starkem Karton zum Aushängen
2 Fr. Alle 3 Tafeln zusammen 4 Fr. 7« Cts.

Die 3 Tafeln enthalten:
Tafel I. Leder.

Tafel II. Leinene und baumwollene Gewebe.

Tafel III. Die gebräuchlichsten Lebensmittel und

ihre am häusigsten vorkommenden Fehler und

Verfälschungen,

Die Tafeln bieten ein außerordentlich einfaches

und bequemes Jnformationsmittel für die richtige
Erkenntniß und Beurtheilung der Fehler und

üblichsten Verfälschungen der be handelten Gegenstände,

welche ste darstellen.
Die beiden ersten Tafeln bieten militärischen Ve-

kleidungs-Kommissionen, Zollbeamten und Allen,
welche mit Abnahme größerer Lieferungen von
Leder, Leinwand oder baumwollenen Geweben zu thun

haben, einen guten und sichern Anhalt für das, was

sie zu verlangen und auf was sie hauptsächlich zu

sehen haben.
Da aber die Fehler dieser Waaren nur von

Demjenigen erkannt werden können, der mit der

Fabrikationsmethode bekannt ist, so ist in den Tafeln
auch kurz der technologische Theil angeführt, welcher

von Gewinnung des Rohmaterials und dessen

weiterer Bearbeitung handelt.
Da die Tafeln nur das Wesentlichste geben, so

findet man auf denselben die Materie zusammengedrängt,

die fönst Bände füllt.
Farbige Einrahmungen erleichtern die Uebersicht

und dos rasche Auffinden der einzelnen behandelten

Gegenstände. Bei Leinwand- und Baumwollgeweben

und Leder tragen sogar beigefügte Zeichnungen

zum Verständniß bei.

Die dritte Tafel betreffend die Lebensmittel dürfte
ein willkommenes Hülfsmittel für Quartiermeister
sein und sollte niemals in ihrem Bureau fehlen.

Sämmtliche Lebensmittel, die in Betracht

kommen, sind in der nothwendigen Ausführlichkeit auf
einer dieser Tafeln behandelt.

Bei Ausschreibung von Lieferungen giebt diese

einen Anhalt in Bezug auf dasjenige, was man in
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